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Irland und der aps
Zu eıner historischen Reise onannes auls

Irland werde nıe wıeder dasselbe se1n, hıefß es Vor dem VO Kreuz. Dabeı stand der bewuften Abkehr VO Eng-
Papstbesuch. Seıither ist jedoch 1in der Republik der Alltag and das Mißtrauen den AausS$s Rom un dem europäischen
wıeder eingekehrt: mıt seınen Streiks und Streikposten Festland kommenden katholischen FEinflüssen ZUr Seıte.
un! allen anderen, VO der säkularısıerten Welt der oröße- Das Z7weıte Vatiıkanum wurde VoO  3 den Bischöten eher als
ren Nachbarınsel übernommenen 5Symptomen der unauf- Störung ‚„„ıhres‘“ lJühenden Katholizismus empfunden,
haltbaren Verwandlung VOoO Bauernland ZUur modernen dessen Priesterexporte immerhiın auch dem Autbau des
Verbrauchergesellschatt. Im britischen Norden der Insel englischen un:! amerıkanıschen Katholizısmus, iıhren
geht der unselige Kontftlıkt weıter. Was sıch da jedoch wäh- Strukturen sSOWIe der 1ssıon 1n Afrıka, Asıen und Sud-
rend SanNzeI 56 Stunden eınes Septemberwochenendes amerıka zugrunde lggen.hatte, W AaTr eLtwas Außergewöhnlıches. Irlands
Geschichte stand still

Der Papstbesuch: eine aCcC des Herzens
Wıe ımmer die Beziehung zwıschen Rom und dem ftrüh-
christlichen Irland mıt seıner hohen Kultur SCWESCH se1ın Der Papstbesuch hatte aber mıt mehr als dem Glauben

u  3 Es War eıne Sache des Herzens, die aber nıcht mıtINas und mMan hat s1e iın NeEUeEICN Zeıten in recht idealısıer-
ten Formen gesehen die miıttelalterlichen Päpste hatten Massenhysterıe verwechseln W ar Sonst ware das C1I-

wen1g für die ferne, halb-heidnische, barbarische un: staunlıch ordentliche Verhalten, der aut den relıg1ösen
demonstrierte VObotmäßıige Insel übrıg, gaben s1ıe den englıschen Könıigen Massenkundgebungen Respekt

als Lehen, läuteten dıe ömiıschen Glocken für den S1eg Hunderttausenden, dıe ınsgesamt fast die Mıllıonen Be-
des dem Papst genehmeren, weıl Ludwiıg XIV bekämp- völkerung der Republık ausmachten, mıt vielen Teıilneh-
tenden protestantischen Oranierkönigs über die Stuarts INeIN auch Aus dem britischen Norden, Sar nıcht möglıch

Boyne-Flußß, der das Ende des katholischen England SCWESECN. Nıemand hatte vorher Ordnungstalent oder
besiegelte. Reumütig, aber spat, nachdem die Hanno- Ordnungssınn ın die ırıschen Tugenden einbezogen. Es
veraner schon längst regıerten, hotierte Rom die Stuart- schıen, als ob der apst aus Polen tief 1im ırıschen
Prätendenten 1ın iıhrem ömischen Exıl, verurteilte durch Natıionalbewußtsein verborgene Saıten rührte, Irlands
das Jahrhundert hindurch die ırıschen Unabhängı1g- Identifizierung seınes Katholizismus miıt dem Irıschsein
keitskämpfe, weıl Cs mıt den damalıgen ırıschen Bıschö- schlechthin. Dieser apst schıen gerade durch seıne Spur-
ten auf der Seıte Englands stand, außerte erst ene- bar von Herzen kommende Sprache, seıne arMmMen, gro-
dıkt XIV., ach dem ersten Weltkrieg, vorsichtige 5Sym- ßen, menschlichen Gesten, seıne Demut das eigentliıch
pathien für den irischen Freıistaat. purıtanısch-jansenistische Herz des katholischen Irlands
Das katholische Irland hatte Grund, 65 mıt dem Rom unmıiıttelbar treffen. Solche Menschlıichkeiıiıt hatten die
schuldigen polıtischen Gehorsam, der eınst wıchtiger W alr katholischen Iren VO eiınem Nachtiolger Petrı1 erwarten
als heute, nıcht nehmen, hielt CS MIt dem Yın- verlernt.
Z1D, seıne Reliıgion VO  3 Rom beziehen, seıne Politik
aber Vo daheim. 4ast allein den katholischen Läan- Dıiesem Eiındruck, bestärkt durch eıne außerordentlich
ern hat Irland eınen gesunden Antiklerikaliısmus mıt ab- wirkungsvolle Persönlichkeit, mMag N zuzuschreiben se1n,
soluter Treue ZUuUr Kırche verbunden, dafür allerdings den daß selbst Kritiker des Papstes und der Kırche Fernste-
Preıs der totalen Entfremdung seıner modernen Schrift- hende bereit seın schıenen, Ansıchten VO  —3 ıhm hınzu-
steller W1€e James Joyce bezahlt, dıe das europäische (S@i- nehmen, dıe be1 Paul VI. als eindeutig reaktiıonär VCI-

stesleben tast nıcht weniger befruchtet haben als einst die dammt worden waren. Dıie VO aps Johannes Paul 1n
christlichen Mönche Irlands. Alleın den katholi- Irland verkündete sehr „„tradıtionelle‘‘ katholische Mo-
San Ländern bewahrte sıch die Kırche in Irland auch, rallehre mufßlte Ja gerade die schliımmsten Befürchtungen
dem internatiıonalen TIrend zuwıderlaufend, die eindeutige VO  — Protestanten Vor eınem Zusammengehen mıt der ka-
TIreue der überwiegenden Mehrkheıt iıhrer Glaubenden. Dıie tholıschen Republık bestärken Ww1€e auch dıie Bemühungen
ırısche Frömmuigkeıt ist einfach, praktisch, intellektuell der heute aufsteigenden Generatıon der iırıschen Republık,
un theologısch unbelastet, asketisch, in der sakramenta- WENN auch nıcht der Biıschöfe, pluralıstischere Gesell-
len Wirklıchkeit des kırchlichen Lebens gegründet, be- schaftstormen erschweren. er apst verteidigte dıe
zieht aber WI1€e das historische Schicksal Irlands dıe Kraft Werte der Famaiulıe und der Selbstverantwortlichkeıt,
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für auch CiNEe verwirrt gewordene willfährige Gesellschaft War aum denkbar Paisley MItTt den Z000 Anhängern SC1-
wıeder Verständnıis haben mag ber 1Ur die über die DEr fundamentalistischen, antı ökumenischen, antı-papl-Auswirkungen der Arbeıtslosigkeit besorgten ırıschen stiıschen Freikirche, wırd manchmal von anderen nord-
Gewerkschaften mochten ber SCINEN Autfruf berufstä- ırıschen Protestanten (die Gesamtzahl der nordirischen
Uge Frauen erfreut SCWESCH sein „„Hört nıcht auf diejen1- Anglıkaner und Presbyterianer wırd MItL 400 000 die der
gCNn, die Euch SapcNh, dafß dıe Arbeit weltlichen Methodisten mMi1ıt 70 000 beziıffert) als polıtisch überschätz-
Beruf wichtiger 1ST als die Berufung der Mutter, Leben ter Fanatıker abgetan Die 180 000 Stimmen mehr

als der rivalisierende Kandıdat der Unionistischen Parteıgeben und 65 hegen Er torderte die ırıschen Katholıi-
ken auf durch „persönlıches Engagement und MIt denen Ulster den Unterhausabgeordneten Paisley 1115
z1ale un:! rechtliche Aktion für die unauflösliche Ehe e1iN- europäısche Parlament entsandte bezeugen jedoch C1INE
uTtreten, also die Scheidung, die bıslang auch der andere Wirklichkeit
ırısche Staat verbietet Er betonte dem Land dem
der Kındersegen nıcht iInNnm degen WAar, dafß die unautflös- Dennoch 1ST N der Ausstrahlung der Persönlichkeit des
liıche Ehe ‚„„Offenheıt großmütige Oftenheit“‘ tür die Papstes danken un dem spürbar VO christlicher
abe von Kındern umfasse Der iırısche Schriftsteller Loyu1s Liebe ertüllten Ernst seiner der ırıschen Republık gehal-McRedmond schrıeb dazu ‚„Der Papst Aaus Polen braucht enen Reden, daß die von Paisley geplante, feindseligedem Jubel uNnseres Willkommens nıcht zweıfeln, Nutzung des Besuches mißlang Den Papst ach seiner
aber wenn uns spricht, IrTTt er sıch Wenn CT denkt Abreıise „Lügner, Schwindler, Antichrist“ be-
dafß WIT Herzen nehmen, W das e Sagl Das Wr als Re- schimpfen WI1C Paisley CS LEAl beeindruckte nıemanden der
SUME Vo 1500 Jahren „quengelnd störrıischer Rom und VOoO Nordirland aus den Sanz anders wırkenden PapstGlaubenstreue Irlands gedacht (Irısh Times, 29 /9) IST Biıldschirm erlebt hatte Manche der WEN1ISCI tarren Pro-
aber auch für das Heute nıcht ungültig geworden testanten die Tausenden aus Nordırland Autobus-

SCHy, Privatwagen und Fuß nach Drogheda gekommen
den Papst hören, auch solche, die relı-S feindselige Nutzung B10SCN oder moralıschen Ansıchten nıcht teiılten,des Besuches mißlang von seiner einfachen Art tief beeindruckt Di1e Möglıch-

keıt, den IrlandkonfliktZ Anlaß wahrlıch nolgenDie Vorgeschichte des Irland Besuches 1eß befürchten, ökumenischen Inıtiatıve nehmen, wurde leider verpaßtdafß der Papst sıch eher ımpulsıv un be1 unzureichender Von den ırıschen Bischöfen, die den Papst bestürmten,
Konsultation des VO  = ıhm nıcht sehr geschätzten vatıkanı- ach Knock kommen W ar CiINe derartige Inıtiatıve nıcht
schen „Apparats dazu entschlossen haben mochte Die erwarten
Idee und die Eınladung kam von den Bischöten Westir-
lands, die dıe Jahrhundertfeier des ırıschen Marıenschreins
Knock gebührend begehen wollten un sıch VO Besuch Unempfindlichkeiten
des Papstes CINE Krönung des volkstümlichen Kults, der und FEinsichten
Knock Art ırısches Lourdes oder TIschenstochau
erhoben hat, versprachen. In der iırıschen Republıik sınd die Protestanten C1iNe respek-Dıie außere Analogie zwıschen den der Muttergottes als tierte, aber ıhrer Anzahl (3 Prozent der
„Könıigın Vo  3 Irland‘“‘ und als „Könıigın von Polen  CC HC- rund Mıllionen Bevölkerung) und ıhrer gehobenen
weıhten Schreinen VO  — Knock und TIschenstochau INa z1alen Posıtionen SIC nistamme weıtgehend der alten
gerade Papst Woytıla taszınıert haben, wenngleıch anglo ırıschen Herrenschicht — leicht tolerierende
Ischenstochau cehr vıel altere und tiefere Wurzeln ı der Mınderheit ach Schätzung des Dubliner Soziologenpolnischen natiıonalen Psyche hat als Knock ı der ı1r’1- Brendan Walsh würden S1C jedoch durch hre Miıschehen,
schen Dafß Polen und Irland schon lange Sympathıen für- deren Kınder dem kırchlichen Gebot gemäfßs katholisch CI-
einander bezeigt haben, selbst wenn diese auf WENISCN werden, bıs Zur Jahrhundertwende ganz VelI-
wırklichen Kontakten beruhten, War durch ıhre Ge- schwunden SCIN Die katholische Einstellung Misch-
schichte bedingt Beıide durch Jahrhunderte ehen, der die ırısche Hıerarchie unbeweglıch IST, lıegtnatıonal unfrei tanden ıhren Rückhalt starken dem Mıßtrauen und den Befürchtungen der nordırıschen
volksnahen Katholizismus beide hielten, W as ıhnen nıcht Protestanten zugrunde, vereıiınten katholischen
Inm zZzu Vorteıl gereıichte, allen Wıderständen Zzu Irland als Minderheıt relı216s unterzugehen Irland 1IST
Trotz ıhrer Marıenverehrung und ıhrer Romverbin- heute tast dıe CINZISC katholische Regıion der Welt der
dung fest Beide hatten Dıaspora-Gemeinschaften die protestantische Ehepartner wenn überhaupt 1Ur W1-

Weltr entsandt derwillig akzeptiert werden un NUur der Vorausset-
Als Hauptanlıegen für päpstlıchen Irlandbesuch ZUuNnZ, dafß sie sıch den katholischen Forderungen, dıe ıh-
mußte Knock aber provozıerend auf die extremistischen, rTe  3 Gewiıssen Gewalt antun, fügen Zu diesem Problem
VO  } dem Sektenprediger Tan Paisley vertretenen, nordırı- hatte der Papst aber beizutragen wenngleıch er kei-
schen Protestanten wırken EKın besserer Anlaf den tana- TNen Zweıtel dem „Engagement der katholischen Kırche
tischen und oiftigen Katholikenhafß Paisleys schüren, un:! des Apostolıschen Stuhls VO Rom den Bestrebun-
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SCH die Einheıit der Chrıisten‘“‘ 1e1 SOWI1e seiner Er- des trühchristlichen Irland bekannt,; aber Gälisch wiırd in
kenntnis ‚„der besonderen Dringlichkeit der Versöhnung der ırıschen Republık 1Ur ın eıner Region der West-
der Christen untereinander, zumal mıt dem Rückhalt ın küste, dem SOgenannten ‚„Gaeltacht‘‘, VO ELW
der christlichen Glaubenstradıition und Religionstreue, Menschen gesprochen, nıcht aber in dem Grenzgebiet VO
den die katholischen un! protestantiıschen Gemeıinschat- Drogheda. Di1e gvalısche Sprache 1st als obligates Schultach
ten haben“‘ (Ansprache beı dem ökumenischen Tretten in iın ırıschen Schulen abgeschafft worden, weıl S1e sıch nıcht
Dublın ZDabeı gab Johannes Paul IL. jedoch durchsetzen 1eß So bedauerlich das 1m Interesse der Be-
der ınneren Erneuerung . den Vorrang: „„Alle iırıschen wahrung des altesten Kulturguts Irlands ISt; könnten
Christen mussen zusammenstehen, spirıtuelle und solche, mıt dem ırıschen Natıonalısmus des 19. Jahr-
moralısche VWerte das Vordringen des Materijalısmus hunderts CNS verbundenen Rettungsversuche der alt-gäli-
und der moralischen Willtährigkeit verteidigen. hrı- schen Kultur 1Ur den Argwohn der dieser Tradıtion fern-
Sten mussen vereınt die Gerechtigkeıit sSOWI1e dıe Rechte stehenden nordıirıschen Protestanten bestärken. ach dem
un Würde der menschlıichen Person verteidigen. Ile Papstbesuch fragte eın methodistischer Geıstlicher 1ın der
Christen in Irland mussen zusammenstehen in der Ableh- englıschen katholischen Wochenzeıtschrift „The Tablet“‘
Nung der Gewalt ın Angrıiftfen auf die menschlıche Person (139 ob 65 überhaupt legıtım sel, das Zıel eines ın
und 1ın dem Bemühen, christliche Antworten den der katholischen Kırche un 1mM Respekt Irlands gälı-
schweren Problemen Nordirlands fiınden. Wır müssen scher Kultur vereıntes Irland anzustreben, un: ob dieser
alle Diener der Versöhnung seın.‘“ Iraum nıcht vielmehr den Kosten gehöre, die beıde

Volksgruppen für ıhre gegenseılutıge Versöhnung zahlenNiemand konnte diesen Worten Änstoß nehmen. ber hätten.
der okumeniısche Eıinsatz ertordert gerade 1ın Irland eıne
Überwindung der auf katholischer WI1e€e auf protestantı- Fdna McDonagh, bekannter Moraltheologe führenden
scher Seıte ZUu!r Gewohnheıt gewordenen Unempfindsam- iırıschen Priıesterseminar Maynooth, schrieb (The Furrow,
keıten. So WAar der Wortgottesdienst in Drogheda, der Oktober daß der Besuch des Papstes allen Kirchen
Papst seıne große, auf den Nordirlandkontlikt eingehende ZUTr Selbstprüfung und als Muster dafür dıe erfolgreiche
ede hielt, gefaßt, dafß auch Christen anderer Konfes- Hilfsorganisation ‚„„Alcoholics Anonymous‘‘ dienen
sıonen zumındest das Gefühl der Teilnahme haben OnNnn- könne. Für ıhre Miıtglieder sel die ‚Metanoı1a‘;, das of-
ten, das ıhnen be1ı den Me((teiern iın Knock, 1mM Dubliner tene Bekenntnis der eiıgenen Erlösungsnotwendigkeit, der
Phoenix-Park und abschließend iın Limerick verwehrt erste Schrıitt auf dem Wege ZuUuUTr: Entwöhnung. Bevor die
WAar. bervor dem Freilichtaltar iın Drogheda, 1n der ähe Kırchen und McDonagh meınt alle Kırchen nıcht
des Hügels von Slane, erzählt Man, der heilige DPa- eıner solchen Demutshaltung bereıt selen, wuüurden S1e NUur

trick Vor über 1500 Jahren ZU erstenmal ın Irland das als Schranken und nıcht als Vermiuttler des Werks des heılı-
Osterteuer entzündete, damıt das Licht Christi über Sanz gCcn Geınstes dienen können. ‚„„‚Den protestantisch-katholi-
Irland erstrahle, War die Reliquie des abgeschlagenen schen Beziehungen hat CS bısher, sSOWeılt menschliches Lr
Kopftes des kürzliıch heiliıggesprochenen Olıver Plunkett teı] dies erkennen vermäaßg, Überzeugung und
aufgestellt. Er WAar eın Vorgänger des heutigen Priımas, Engagement gefehlt. S1e haben mehr den Anscheın eınes
Erzbischof von Armagh 1ın der Reformationszeıt, der als polıtischen Machtspiels, analog den Salt-II- der Nahost-
Märtyrer, VO protestantischen engliıschen Staat hinge- Verhandlungen, auch WwWenn S1€e nıcht als bloße Public-Rela-
riıchtet, starb. Was für dıe englıschen Rıchter ‚‚Landesver- tion-Übung betrieben werden.‘‘ McDonagh bezeichnete
rat  c& WAar, bedeutete für ıhn Treue Rom und dem alten dıe ırısche katholische Kırche ın ıhrer Einstellung
Glauben, WI1e heute für manchen Dissıdenten 1n den Mischehen (und Beibehaltung des 1ın anderen Teılen der
talıtären Staaten. Bezeichnenderweise schien keiner der katholischen Welt VOoO keinem der Ehepartner mehr DE-
katholischen UOrganısatoren von Drogheda Bedenken torderten tormellen Versprechens hinsıchtlich der Erzie-
haben, dafß dıe Erinnerung den rausamen Tod VOoO hung der Kınder) als 1m Irrtum stehend. Und dieses Urteıil
Olıver Plunkett Andersgläubige nıcht gerade versöhnend dehnte er auch auf die domiıinıerende Stellung der Kırche
stımmen könnte. uch S1e hatten ıhren Anteıl Märty- 1m Erziehungswesen der ırıschen Republık au  ® Dazu Mu
Iern gehabt, dıe, weıl s1e dıe Bıbel 1ın der Sprache des Vol- man wıssen, da{ß die Volksschulen VO SOWI1e
kes lasen, auf dem Scheiterhaufen verbrannt wurden. Z7wel Drıittel der Miıttelschulen, die dreı größten Lehrer-

ausbildungsakadem14 und eın Universitätskolleg in den
Kardınal O’°’Fiaich, Primas von Gesamt-Irland, der als e1- Händen des Klerus sınd Au okaler Ebene beruft der
gentlicher Gastgeber des Papstes fungierte, hıelt 05 für NO- Pfarrer den Lehrer. Dıie großen un kleinen Orden be-
t1g, beım Drogheda-Wortgottesdienst, eın gälısches Gebet herrschen den Unterricht den höheren Schulen WwW1€e

rezıtieren. Auf ırısche Protestanten mu(ßte das wırken, auch dıe Wohlfahrtspflege un! das Gesundheitswesen.
WI1e es auf Katholiken gewiırkt hätte, WeNnNn eın Ulster-Pro- Dıie großen Kranken- und aısenhäuser, Altersheime un!
testant, angetan mıt der Schärpe des eiınem ÜAhnlichen proÖ- Besserungsanstalten werden, wenn auch staatlıcher
testantıschen Trıumphalısmus dienenden ÖOranıerordens Kontrolle, VO  — relıg1ös-karıtativen Kongregationen gC-

Altar miıtzelebriert hätte. Der Kardınal 1st als Kenner führt Wıe weıt das in Nordırland W1€e in der iırıschen Re-
und Förderer der gälıschen Sprache und der Geschichte publık bestehende System der totalen konftessionellen Ab-
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sonderung in den Volks- un:! Miıttelschulen der Könıigın in Ulster beschützt hatten, gewährleistet werden
katholisch-protestantischen Feindseligkeit beigetragen können. ıne einmalıge Gelegenheıt wurde damıt verpaßt,
hat, wenngleıch diese auch nıcht eigentlich Glaubenstfra- den tragıschen, blutigen Nordirlandkonflikt VvVor der San -
SCn betrifft, 1St schwer Es könnte ımmerhın Z Welt in seıner Belastung für dıe Kırchen darzustellen,
denken geben, dafß die den ulsterischen katholischen Get- die ökumenischen Konsequenzen für ganz Irland 71e-
tOS entstammenden Terrorıisten ausnahmeslos Produkte, hen und der Welt dıe Sınnlosigkeıit VOoO Krıeg und Gewalt-
wenn auch miıßratene, der Konfessionsschulen sınd Dıie tätigkeit klarzumachen. Der Papst hat 1es ann auch sehr
katholische Hıerarchie weıgert sıch jedoch, die erzieheri- wırksam VO der sudlıchen Seıte der iırıschen Grenze, VO
sche Absonderung als eine Mıtursache des nordıiriıschen Drogheda dus, getan, hat aber selbst mehrtach das ern-
Konflikts anzuerkennen, den S1e vielmehr alleın auf inadä- bleiben VO Norden bedauert.

sozıale Wohn- un! Arbeitsverhältnisse zurückftührt. Dıie Vorbereitungen des Irlandbesuchs lagen ganz in den
Händen der ırıschen Hıerarchie und des päpstlichen Nun-
t1us 1n Dublıin, Erzbischof Alıibrandı, der für das britische

Die oOtscha rogheda Nordırland zuständıg ISt; aber eın besonderes Verhältnis
für die sıch Aaus dem Ulster-Problem ergebenden ökume-

Bezeichnenderweise War der Papstbesuch ‚„UNTter ande- nıschen Probleme bezeigt hat Beträchtliche Besorgnis W ar

rem‘‘, aber nıcht iın gebieterischer erstier Linie als Geste daher iın Dublıiner und Londoner Regierungskreisen
der christlichen Versöhnung gedacht. Der ırıschen Hıer- verspuren, der Papst könnte sıch einseıtigen, den Kon-
archıe WAar gar nıcht die Idee gekommen, daß eın Irland- flıkt verschärfenden politischen Stellungnahmen verleiten
Besuch auch Nordırland, den zehnjährigen eigentlichen lassen. Daf 1es nıcht geschah, wırd auf die sehr aktıve
Konfliktherd, umtassen müßte, obwohl die katholische dıplomatische Tätıgkeıit zwıschen London, Dublin und
Kırche selbst, dem Beıispiel der ırıschen Republık folgend, Rom zurückgeführt. Geradezu mıt Erleichterung wurde
die Insel verwaltungsmäfßıig als Einheıt betrachtet. Das dann dıe ausgezeichnete, klare päpstliche Drogheda-Rede
heute 1m brıtischen Norden gelegene Armagh, e1INst Z0ED'D) ‚„„Frieden und Versöhnung in Nordıiırland“‘
der heılıge Patrıck wırkte und der Prımas VO  - Ge- aufgenommen.
samt-Irland, Kardıinal O’Fiaich, W 1€e auch der protestan- Dıie Kernsätze unmıfSverständlıch. An die Londo-

ner Adresse War die das Problem der katholischen Mın-tische Primas, George Somms, ıhren Sıtze haben, ware
der gegebene Ort tür eınen Papstbesuch BCWESCNH. Dazu derheıt beleuchtete Botschaft gerichtet: „Jeder Mensch
hätte aber die britische Regierung konsultiert werden besıtzt unveräußerliche Rechte, die respektiert werden
mussen. Auf ıhre Anfrage 1ın Rom un Betonung, da der mussen. Jede menschliche Gemeinschaft sel S1e ethni-
Papst selbstverständlich auch 1ın Nordıiırland wıllkommen scher, hıistorıischer, kultureller oder relig1öser Natur hat
sel, wurde 1m Vatikan ecantwortet, dafß keine Pliäne für ebenso Rechte, die achten sınd Der Friede 1St jedesmal

dann bedroht, wenn eınes dieser Rechte verletzt wırd Daseınen solchen Besuch bestunden. Yrst als auch dıe Führung
des nordirischen gemäßigten Lagers und die katholische Sıttengesetz, der Wäichter der Menschenrechte un: Be-
Miınderheıit diesen Wunsch außerten, wurde INan sıch 1m schützer der Menschenwürde, ann durch keinen Men-
Vatiıkan der polıtischen Eıinseitigkeit der Irlandreise be- schen oder keine Gruppe;, auch nıcht durch den Staat, AaUuUs
wufßt un: begann, sıch mıt der Idee eınes Abstechers ach welchem Grund auch iımmer, nıcht eiınmal der Sıcher-
Armagh beschäftigen. Weder dıe iırısche Regierung, der eıtwillen oder 1im Interesse VO Recht und Ordnung, bei-
selbstverständlich eıner Entschärfung des katholisch- seıte geschoben werden. Das Gesetz Gottes beurteilt alle
protestantischen Verhältnisses ın Gesamtirland gelegen Staatsraıison. Solange auf eınem der Gebiete, die die Wuürde
ISt, och der päpstlıche Delegat ın London, der ZW ar keıine der menschlichen Person berühren, se1l N auf dem polıtı-
Zuständigkeit für Nordiırland, ohl aber für die englısche schen oder ökonomischen Feld, kulturellen oder relı-
Dımension des Nordirlandproblems hat, von Rom z1ösen Bereıch, Ungerechtigkeiten fortbestehen, wırd CS
konsultiert worden. keinen wirklıchen Frieden geben.“‘
I)Dann überstürzten sıch die Ereignisse. Das 1mM August auf An dıe Terroristen WI1e auch ıhre Gegner gewendet,
dem Boden der iırıschen Republik VOo IRA-Terroristen der Papst, da{fß der Friede nıcht durch Gewalt herbeige-
begangene ÄAttentat auf Lord Mountbatten SOWIe der tührt werden kann, ‚„dafß Gewaltrtätigkeit eın bel ISt; dafß
Sprengstoffanschlag nordliıch der Grenze, dem 18 britische Gewaltanwendung als Lösung VO Problemen Nan-
Soldaten Zu Opfer fıelen, lıeßen dem Papst un:! seınen nehmbar und des Menschen unwürdıg ISt Gewalt 1sSt eıne
ırıschen Beratern aufgrund der VO diesen ntaten SC- Lüge, enn S1€e verstößt dıe Wahrheit unseres lau-
lösten Meınungsexplosion ın Nordirland W 1e€e in Großbri- bens,; die Wahrheit UNMNSCIET Menschlıichkeit. Gewalt
annıen eınen Besuch 1ın Armagh für erscheinen. zerstort, W 4as S$1€e verteidigen vorgıbt: die Würde, das
Dıiese plötzliche Vorsıicht, nachdem dıe überraschende ro- Leben, die Freıiheıt der Menschen. Gewalt 1St eın Verbre-
miısche Ankündigung des Knock-Besuches schon allerleı chen die Menschlichkeıt, denn s$1e zerstort die e1-
chrıistliches Porzellan zerschlagen hatte, schien unbegrün- gentliıche Wirkstätte der Gesellschaft. Ich bete mıt euch,
det Dıie Sıcherheit des Papstes VOT den VO  =) Paisleyıisten daß das sıttlıche Empfinden und die christliche Überzeu-

gung der ırıschen Männer un: Frauen nıemals durch dieangedrohten Attacken hätte VO den Brıten, dıe auch ıhre
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Lüge der Gewalfverdunkelt un:! abgestumpft werden, daß heuren Kosten Nordıirlands steıgern und etzten Endes
nıemand jemals Mord mıt eiınem anderen Wort als eben Zzu Abzug zwıngen und damıt die Vereinigung Irlands
Mord bezeıichnet; dafß der Spirale der Gewalt nıemals das nähergebracht werden könne. Das bisherige Mißlıngen
Merkmal eıner unvermeıdlichen Logik oder eıner NOL- dieser Absıchten WI1e auch die Tatsache, da{ß die iın Irland
wendiıgen Vergeltung beigemessen wırd Lafst uns als polıtisches Urgan der verbotenen Provos otten erlaubte
daran denken, da{fß für ımmer das Wort gılt ‚Alle, die ZU Sınn-Fein-Bewegung keıne Unterstützung 1m olk hat,
Schwert greifen, werden durch das chwert umkom- scheint die Provos Jetzt eıner Revısıon ıhrer „gruünen‘',
men ırıschen natiıonalıstischen Ideologie nötıgen, miıt der S1€e
Dann der ınständıge Appell die Gewalttäter selbst, die ohnehın Aaus dem ınternatıonal verzweıgteren, im Bom-
ın dem zehnjährıgen Konflikt in Nordirland 7000 Men- ben- und Schützenkrieg nıcht aktıven Flügel der „„Offi-
schen getotet und Z0) 000 schwer verletzt haben Das Fazıt ziellen‘‘IVO dem S1e sıch vVor Jahren abgespalten hat-
für die ırısche Republık sınd 45 Opfer VO Sprengstoif- te  S Be1i den Terrorıisten handelt CS sıch höchstens Z00
anschlägen, darunter der britische Botschafter Fayart- 1m Eınsatz stehende, insgesamt 500 Beteilıgte mıt jetzt
B199s, Lord Mountbatten un: reıl Polizisten. „Auf den hochentwickelter Zellenorganisation, mıt amerıkanıschen
Knıen tlehe iıch euch c  an riet der Papst Aaus, ‚kehrt un:! sowJetischen Woaffen ausgerustet und Aaus Bankraub
VO Weg der Gewalt un: kehrt zurück den egen des ın der ırıschen Republık, alleın 300 1MmM vergangenen Jahr,
Friedens. Ihr mOgt den Anspruch erheben, die Gerechtig- und Dollars finanzıert, die iırısche Amerikaner in der
eıt suchen. uch iıch glaube die Gerechtigkeıt. mantısch-verstiegenen Meınung spenden, daß noch WI1e
Gewalt aber verzogert Nur den Tag der Gerechtigkeit. 1916 eınen iırıschen Freiheitskampf die imper1a-
Gewalt zerstort das Werk der Gerechtigkeit. Dıie Gewalt lıstıschen „Brıts“‘ gehe.
iın Irland wırd schliefßlich das Land, das iıhr lieben VOTI-

gebt, ın den Ruiin tühren.“‘ In der Drogheda-Rede hatte der Papst den katholischen
‚„„Ich appelliere die Jugendlichen, die ın Organısationen Anspruch auf eın vereintes Irland nıcht erwähnt un!
verstrickt sınd, die Gewalttaten verüben ‚.. Folgt keinem schien damıt die Bestrebungen der ırıschen Republık
Anführer, der euch darın traınıert, W1€e INan andere totet bıllıgen, die die Vereinigung Irlands und den Abzug briti-
Väter und Mütter, lehrt CEUrG Kinder, WI1e€e INnNan verzeıht.“‘ scher Truppen als Fernziel sıeht, dessen Basıs die Absage
War es Zufall, daß gerade dieser Stelle der häufig VO Gewalt SOWIe auch allseıtig akzeptable Bedingungen
Beıtal]l der 300000 Menschen, darunter hunderttausend Z ırıschen Zusammenleben seın muüßten. Der Druck,
nordıirische Katholiken, unterbrochenen ede Stille der bısher VO Dublıin mMiıt Unterstützung der ausländı-
herrschte? War dieses Ansınnen des Papstes ArTt ftür schen, besonders ırısch-amerikanischen Meınung auf
seıne Hörer? AÄAm stärksten beeindruckte, wıe das Echo der London ausgeübt wurde un! auch die 1ın die gleiche ıch-
konzilianteren nordıirıschen Protestanten bewies, der an tung zı1elenden Provos, dıe nordirische Mehrheıt eıner
S1e gerichtete Appell: „„Möchte doch eın iırıscher Prote- orm der Machtteilung mıt der katholischen Minderheıit

meınen, der Papst sel eın Feind, eıne Getahr der zwıngen, hat nıcht den gewünschten Erfolg gehabt.
eıne Bedrohung. Meın ınnıger Wunsch 1st CS, dafß die Pro- Anderseıts ist dıe Londoner Inıtiative, die nordıirıschen
testanten in mır eher eınen Freund und einen Bruder ın Volksvertreter auf eıner untergeordneten kommunalpoli-
Christus sehen. Verliert nıcht das Vertrauen, dafß dieser tischen Basıs zusammenzubringen, eın ‚ZU wen1g““. Den
meın Besuch Frucht bringen, meıne Stiımme gehört WEel!- etzten FEndes angestrebten Abzug britischer Truppen AaUuSs
den mOge. Und WEeNN s1e nıcht gehört werden sollte, Nordırland ll Dublın aber keineswegs sofort,; weıl N
aßt die Geschichte daran eriınnern, dafß 1n eınem schwier1- ann die Verantwortung für den Schutz der katholischen
gCcn Augenblıck für das Leben der Menschen ın Irland der Volksgenossen Norden Vor der ıhnen drohenden Ver-
Bischof VO  - Rom seınen Fuß In CUCI Land DESCETIZL hat, geltung der Mehrkheit tragen hätte un! Sanz Irland 1n
da{fß er bel euch W ar un! mıt euch tfur Frieden und Versöh- den Bürgerkrieg gerissen werden könnte.
Nung, für den Sıeg der Gerechtigkeıit un Liebe ber Hafß Im Grunde geht es darum, die Terrorısten von der ıhnen
und Gewalt gebetet hat.“‘ gewährten Unterstützung isolieren. Je wenıger die ProÖ-

testantısche Mehrheıt sıch Druck DESETZL fühlt, eıne
ıhr unakzeptable ırısche Einheıit un TIrennung VOoO roß-

Können Terroristen isoliert erden? britannıen anzunehmen, desto mehr Chancen wurde die
Entwicklung polıtischer Eınriıchtungen in Nordırland,

Dıie negatıve AÄAntwort der ırıschen Terroristen den vor der beıde Volksgruppen mıtwirken könnten, haben Das
ıhnen in die Knıiıe gehenden apst kam nıcht überraschend, Kernproblem sınd jedoch die abweıiıchenden Eınstellungen
1e1 aber Verwiırrung erkennen. Der Papst hatte eindeutıig ın Nordıirland und der Republık den hınter den relig16-
ihrer alleın auf Gewalt aufgebauten Sache eınen empfindlı- SC stehenden staatlıchen und gesellschaftlichen truktu-
chen Stofß Ihre Wiıirksamkeit 1mM Norden hängt TEE, Dıie Republık hat 1m etzten Jahrzehnt große Ort-
Banz VO  3 dem Schutz ab, den ıhnen dıe katholische Mın- schrıtte eıner lıberaleren, pluralistischen Gesellschaft
derheit 1ın der ırrıgen Meınung gewährt, dafß der Terrorıs- gemacht, begünstigt VO ıhrem wiırtschafttlichen Auf-
INus$s die protestantischen Extremisten einschüchtern, schwung und dem gestärkten SelbstbewulßSstsein, den die
Großbritanniens schon spürbaren UÜberdruß den uNnsc- EG-Mitgliedschaft Eıre, zumal England gegenüber, SC-
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bracht hat Manche der alten katholischen Überzeugun- und Nachteıiılen für die Gesellschaft‘‘ entscheiden lassen
gCcn sınd ın diesem Modernisierungsprozeiß Ver- wollen, Aanstatt W1e bısher der katholischen Morallehre
schwinden. Zerrüttete Ehen werden hingenommen, dıe gesetzlıchen Ausdruck geben. So kam es auch dem
zıvilrechtliche Scheidung und der säkularısierte Staat WOI - Kompromuifßgesetz ZuUu!r Legalısıerung des Verkaufs VO  e}
den in wachsendem Ausmafß gefordert, die ırıschen Bı- empfängnisverhütenden Miıtteln. Dıiese sınd NUur mıt ArzZt-
schöfe, in ıhrer Mehrheıt eıne außerst Onservatıve Kraltt, lıcher Verschreibung erhältlıch, praktisch daher Nur für
sehen dıe Gefahr des materıalıstischen Trends, wollen Eheleute, und VO  z Apothekern geäußerte Bedenken WeI-
bremsen und haben diesem 7weck den Besuch des Pap- den als rechtsgültig akzeptiert. Der Vertrieb auf dem OSt-
STES voll ausgenutzt. WB 1St verboten. ohe Geldstraten drohen denjenigen,
Das Staat-Kırche-Verhältnıis 1ST in Irland, WwW1e der 1stor1- dıe sıch in Nordirland der England ber den persönlıchen
ker Whyte 1n seıner wichtigen Untersuchung gezeigt Bedart hınaus „eindecken‘‘.
hat (1971), nıe CN oder locker SCWESCNH, dafß von

eiıner Hörıgkeit des Staates oder Sal eıner völlıgen Tren- Beı1 den nordırıschen protestantischen Einwänden
Nuns die ede seın konnte. Keın Konkordat wurde Je eın vereıntes Irland handelt 6S sıch 1imM wesentlichen
terzeichnet. Dıie Kırche erhält sıch aus den Gaben der eıne häufig mıßverstandene Sıcherung VoO „„Freiheiten“‘.

Katholiken verstehen darunter fälschlich, dafß diese rel-Gläubigen, der Staat hat eın Mitspracherecht beı der Er-
NCHNUNS von Bischöten. Dem Klerus 1st polıitische heıten eıner willtährigen und laxen Gesellschaftsmoral
Tätigkeit verboten. Dıie Kırche 1St keıine Staatskirche WwW1€e tühren wurden. Sıe begreifen nıcht, dafß die meısten ulste-
dıe anglıkanische, aber auch eın bloßer Verband. Gerade rischen Protestanten viel moralbetontere Auffassungen
der Mangel direkten Kontakten zwıschen Staat un! vertreten, aber eben dagegen sınd, kirchliche Moralauffas-
Kırche erklärt die relatıve Harmonıie ıhres Verhältnisses. SUNSCH gesetzlıch erzwıngen. Das Nordıirlandproblem
Dıie ırısche Verfassung VO  — 1937 sprach Vo eiıner (nıcht wırd VO vielen iırıschen Katholiken nıcht weniıger VeEeI-

naäher definierten) „Sonderstellung der Kırche als Hüter kannt, wenn S1€ meınen, dafß Großbritannien och immer
des vVvon den meısten Iren bekannten Glaubens‘“. Diese entschlossen sel; Irland W1e 1im Jahrhundert der spanıschen
Klausel wurde jedoch 19772 abgeschafft, un der nıchts- Armada als strategısch wichtigen Stützpunkt bewah-
destoweniger starke FEinfluß der Kırche auf die Gesell- ICN, dafß der britische Imperialismus also das Haupthin-
schaft ann von Whyte der eınen Waffe zugeschrieben dernıs des iırıschen Wiedervereinigungsstrebens darstelle.
werden, die eın anderer Verband besitzt, namlıch der Großbritannien hat eın Interesse mehr, eıne Wiederver-
‚„„Autorität über Gewiıissen‘“‘‘. einıgung Irlands blockieren, Wenn diese friedlich und

mıt Einwilligung der Beteiligten erreichen ware. Im
Gegenteıl, 065 hat jedes Interesse, diese ördern und sıch

IC eın britisches, seıner schweren Bürde Lebensoptern und eld (4 Miıl-
sondern eın iırısches Problem 1arden 1m entledıgen. Dıie Vereinigung Ir-

lands ist daher weıtgehend nıcht mehr eın britisches, sSON-

Das ırısche staatlıche Denken 1St auf einıgen wichtigen der eın „„ırısches Problem*‘“©. Es gilt, die Befürchtungen der
Gebieten eindeutig von der Kırche „geformt‘“‘. 5ogar der ulsterischen protestantiıschen Mehrheit aus dem Weg
Staat erlaubt die Ehescheidung nıcht, erkennt aber auch raumen, W as iın der Republık nıcht alleın mıt verfassungs-
kırchliche Ungültigkeitserklärungen (etwa 200 1mM rechtlichen Maßnahmen tun ist Manche Probleme WI1e
nıcht Al W as be1 Wiederverheiratung häufig schwere das der Mischehe können VO Dublin alleın gar nıcht DE-
Komplıkationen auslöst. Neu 1st eın VO den Bischöten löst werden. Vertrauen aufzubauen, das Zusammenleben
betontes Leıitprinzıip, die oroßen Streitfragen (Scheidung, mıt Mınderheiten un Mehrheıten lernen 1st Irlands

Roland HıllMischehe und Empfängnisverhütung) ach ihren „ Vor- schwerste Zukunftsaufgabe.

Eine schwache uUunta die Revolution
Zum Umsturz Im mittelamerikanischen ] alvador

„Heute SOomoza, MOTSCNH Romero*‘‘ WwWaAar seıt dem 19 Julı nern dichtbesiedelten pazifıschen Küstenstaat E1 Salvador
den Hauswänden der Hauptstadt Salvadors lesen. regıert seit dem 15 Oktober eıne aus reı Zivilısten und

Nur dreı Monate nach der erfolgreichen nıcaraguanıschen ZzWwel Mıiılıtärs bestehende Junta; Präsıdent Carlos Hum.-
Revolution, dıe eınen Dıiıktator und seıne mehr als 4.(0 Jahre hberto Romero, seıt Julı 1977 1mM Amt, mufßte das Land VelI-

herrschende Famılıie entmachtete, sturzten 1N eiınem Z7WEeIl- assen; der eigentliche Umsturz verlief unblutig.
ten Land Zentralamerikas eın Dıiıktator und eın ebentalls Was gemäßıigte polıitische Kräfte in Nıcaragua versaumten,
aut mehr als 45Jjäahrıge Herrschaft zurückblickendes Re- schien in E1 Salvador zunächst gelungen: dem revolutıio-

naren Volksaufstand mıt der Ablösung der alten und dergıme In dem kleinen, mıt knapp füpf Mıllionen FEinwoh-


